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Gespräche, Verhandlungen und
VorT lem Vertrauen in eine konziliare

Vorgangsweise sind In der IC N1ıC
RC DZW. rechtmäßige Nachfolger Petri,

erst 1im Jahrhundert ge:  a der Zzuerst ewählte Urban oder der fünf Mo
Im Folgenden wird deutlich, wI1e 1ese Nate später erkorene CGlemens NL VWer sollte

Formen des Dialogs In einer DZW. konnte entscheiden, da die starke Kalser:
entscheidenden ase der Geschichte MacC iehlte? Der zwischen den De]:

die TC Vor dem retteten den äpsten entschlie TÜr TDan Ndlen uUusste
(‚lemens Rom verlassen und LO sich nach
Vigno zurück, die Päpste SCANON e1n knap
DES Dreiviertel)  rhunder residiert hatten

378 wählte In Kom das Kard!:
nalskollegium irregulären, VerworTenen

Verhältnissen den Neapolitaner Bartolomeo Prig: Pa pst-Schisma
SZUu  Z apst, der sich Urban Nnannte ITotz
der tumultartigen Umstände, die 1ese DE ®& |)as abendlä  ische Schisma, e1n aps
gleitet hatten, ZOB ZuNaCAs keiner der Wähler Schisma, das 30 ahre währen SO  ( WarTr aNZeE
DZW. der Kardinäle hre u  ei In ‚weilel, HIS rochen Zu lem Überfluss schlossen SICH die
die ührung Uund der arakter des apstes Päpste gegenseltig mMI1t 1nrem Anhang |UObedienz)
den ANmMu und die Unzufr!:  eit der Kar dUus der Kirche aQus Wer WarT NUuN wirklich dUus$:

dinäle we1lt steigerte, dass S1Ee wenige Monate gesChlossen, e1Ne Tage, die wesentlich VON der
spater ZUT Neuwahl e1Nes apstes schritten Als Legitimitäa und Iegitimität e1nNnes der beiden

egründung TÜr 1ese neuerliche Papstwahl gd Päpste und Klerus Uund Fkürsten
Den die aradınale Jetz Furcht und Zwang d. entschlieden [Ür sich und hre Territorien, oD S1e
weil bewaffneter römischer oDe 1NSs Konklave Rom oder Vigno nielten, doch verliefen

die (Grenzen Ischen den Urbanisten und Cleeingedrungen sSe1 und S1e der Tre1nel beraubt
Der dann 20 September 378 ZU  3 menüsten NIC infach territorlal, Ondern spal

aps ewählte Kardinal Robert VoNn (‚enf Nannn Fürstentümeu onvente,
sich Clemens SO hat 21n und asselbe 1Özesen, Pfarrhöfe und amılen.

dinalskollegium innerhalb e1nNes Jahres FÜr welchen aps sollte Nan beim anon
1C ZWe] Päpste gewählt Wer der IC der esSsSEe heten? uch 1M Seelsorgeklerus
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herrschte Streit, und amıwurden die Päpste In VIA CGCESSIONIS 21 Päpste treien Zurück,
e1Nn und derselben Kirche unterschiedlich kom: verzichten er auf ihr Amt und gebe
memoTIert. |)Neses 1TTWAaTTr se1INe gute Seli den Weg TÜr eine Neuwahl Irel

aber arın, dass LTOLZ Interdikt und e1n Allgemeines Konzil Deen-
det das chisma DZW. die ONSTTOS1ILaA Von Zwelmunikation die Sakramentenspendung und die

kucharistiefeiern NIC flächendecken:! aufhör. äpsten (Oberhäuptern der Kirche)
ien ererse1ts wurden /weifel der Not: |)ieser fünite, der synodal-konziliare, VWeg

mit seinen demokratischen klementen, solltewendigkeit e1nes apstes und des Papsttums
überhaupt eweckt und ausgesprochen, sich als der erfolgreichste erwelisen Kardinäle
Was TÜr das Reformationsgeschehen mehr als e1n dUus dem ollegiu des apstes Gregor XIl ET“

Jahrhundert später nicht ohne Bedeutung WAarTl. oriffen als TSste die Nılalve und aien sich 1mM

1ese Monstrositä e1ner Kirche mit inren August 408 mMi1t Kardinälen des avignonesi-
ZWel1 Häuptern jeß Theologen und Kanonisten schen apstes enedad1ı XI In | ivorno |)ieses
ZUrT oreifen und kanonistische und e010 SO vereinigte ardinalskollegium hbeschloss die

raktate, e11s polemischer, e11s erbaulich Einberufu e1nes Konzils nach

pastoraler Art verfassen. |)ie Sehnsucht nach EIN: Pisa, das 1mM 409 oroßer Beteili

heit, nach Beendigung dieses kirchenzerstörer!: gung auch stattfand » Fast hundert Erzbisch6ö
schen uUallsmus steigerte sich, weder Avig- und 1SCNOTe und ehbenso viele Abte erschienen,

dazu die Prokuratoren VON mehr als undertNON noch Rom nach dem Ableben e1Nes Paps
tes allen ZU  = ITotz ICVON einer Bischöfen, Von 200 Abten, hundert Domkapite.
Nachfolgerwahl Abstand WwWurde und 13 Universitäten.«< Nach kurzem Prozess

und heatralischenenerklärte dasden jeweiligen residierenden ap. Del
en des anderen anzuerkennen, wählte nals-Konzil die beiden Päpste TÜr abgesetzt und

Kardinalskollegiu: wlieder eınen SO Olg- wählte danach einen apst, der sich den

ten Rom auf Bonifaz NNOzZzeNzZ amen exander gab Da die abgesetzten
VIL und Gregor Al In Avignon Clemens Päpste einerseits ihnre Absetzung NIC ZAUT enn!

NIS nahmen und S1e anderersel ihre ()bedien:In ened1iXI 1M 304 einen Nach:

folger efunden. zen 1Ur teilweise verloren, gab S VoNn MNUuN

Da VON den Päpsten e1ine LÖSUNg ET- drei Päpste amı War aus der »yverruchten
weı1ınel die verfluchte Dreiheit« geworden undarten WAäTr,9 Je Jänger das chisma s  -

K die ITheologen und Kanonisten auf den Plan die Katastrophe kaum noch steigerungsfähig. |)ie

und nre Vorschläge ZUrT Lösung DZW. Be: Hierarchie versagt und konnte das chisma
NIC Osen Der ekannte und allgemein aNnerT-ndigung des verheerenden ustandes vor!:

IUSTITIAE juridisch-akribische Untersu: kannte Konzilshistoriker Walter Brandmülle

hungen sollen klären, WeTl der wahre, g| ur den ern mit seiner YyS' Destens tref-
ien » )ass angesichts der UTC das chisma VeT-sSEe1

NVAA 21 Päpste setizen ırsachten der Hierarchie und nTolge
des ntumen Verflochtenseins VON Kirche undsich und einigen sich.

SUBTRACTIONI die Anhängerschaften elt den weltlichen Müächten e1ine Schlüsselrol

(Obedienzen)] sich eweils VON ihrem le Del der Überwindung des CA1ismas ZUKOM-
108 und ebnen SO den VWeg ZUT Neuwahl. 1NEelN mMmusste, kann NIC verwundern.«® 1ese
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We ae der die Schlüsselrolle Zzukam, üb  chselt WarenNh, sich Papst Johannes
e1nSLaie der christliche Urs seiner Sache sicher. Wie entscheidend wichtig
Sigismund er überragende Kirchen: und Geschäftsordnungen Del eıinem Konzil sSeıin könN

Konzilshistoriker Hubert eaın resumierte ohne NEN, sollte sich mMiIt der VON ngländern, eut:
Wenn und Aber über Sigismunds schen und Tanzosen durchgesetzten UOrdnung
» Dass der Konzilsweg doch noch ZU Erfolg zeigen, wonach NIC nach KÖöpfen, ondern
führte, 1n erster iIn1e das Verdienst des deut-: nach Nationen abgestimm werden sollte DZW.
schen KÖNigs igismun: (  1  ).« wurde amı die Konzilsnation talien

beschadet seliner 'e1 Jleilnehmer auch
11UT e1ine Stimme Dieses VON den mittelalterli:

Die Inıtıatıiıve des KONIgS chen Universitäten übernommene DZW. aNZE
wandte Modell elnerselts und imMmer taärker

UNnaCAs önig igismun dem werdende Klagen über den Lebenswande des
römischen Gregor XIl die Gefolgschaft apstes ohannes OT die ScAhHEeBbllCcC In [1as-

und wechselte Z edienz des Pisaner apstes S1VEe klagen mündeten, ließen In in  3 den Plan
ohannes XI übDer, der Isbald dem 409 In reifen, e Flucht das 1M oOvemDber 414
Pisa Alexander gefolgt Da Jo: Tröffnete KONZil latzen lassen 20 März
hannes AAI., der eute allgemein als 415 !loh eTr als Stallknecht verkleidet »umt einem
Gegenpapst L, üÜber die weIlitaus Anhän: klainen rösly«> dus der des Konzils, das eT

verfügte, WarT 65 für den politisc den: ormell berufen amı STanı auch dieser
kenden Uund agierenden Önig igismun klar, Versuch, das Paps  1S mit se1iner yverfluch-
sich diesen wenden, in die /1u: tien Dreiheit« Deenden, VOT dem Scheitern
stimmung einem Konzil abzuringen. 1ederum sich das hierarchische TINZID

Nach der widerwilligen ZustimmungÜ lah gelegt und wlederum USSsSTte der hristli:
ohannes XX 1M (Oktober 413 WFC. che Ürst, der Y LAale« Önig Sigismund, mMI1t

Önig igismun: die Ankündigung des Konzils, terstützung iührender Iheologen korrigieren
das INn der Reichssta: ONsSTanz stattünden WEeT- einspringen. jese, namentlich der Kanzler der
de, und aps ohannes XX sprach die Beru: Pariser Universität, ohannes Gerson,
ung 1M ezemDber auch dus )Dem Verhand
lungsgeschick Sigismunds gelang des eiteren, » Wiederum Sich das
die Versprechen der beiden anderen Päpste und hierarchische Prinzip lahm gelegt (<
VON Tast en europäischen Staaten auf Be
schickung DZW. Vertretung aul diesem SC die konzillare Position, nach welcher e1n Oku:
schichtsmächtigen Konstanzer Konzil menisches Konzil auch Oohne Genehmigung des
ten. ohannes XII WarT sich sicher, dass eT die apstes entscheidungsfähig sSe1 und dass das KOnN:
Bestätigung In seinem und TE z11 über dem aps STe und SeINeEe päpstliche
erkennung nden und SOM als der einzige aps Vollgewalt auch Dbeschränken onne Nur die
dastehen werde Da Tast galnz talien VOIN rOMN- Verbindung Christi mit seliner Kirche se1 UuNnLOS-
schen aps Gregor Xl abge  en und die Dar, NIC jedoc. die des apstes mMI1t ihr.©
Konzilsväter dus Italien, die die enrhei INn Der Laie, Önig igismund, meisterte als
Konstanz ildeten, ZU  3 Pisaner ohannes XXIM christlicher Urs die Situation und etftete das
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KOonzil VON ONnstanz, aus dem nach der Flucht esVerhandeln, dass sich die SPd:
des apstes viele SCNON 1M Begriffe WarenNh, abzu nisch-portugiesischen ()bedienzen VO  3 STarTSın:
reisen Persönlich ritt Sigismund UTC das nigen enedi. 1I1 lossagten. Damit WarT auch
etumme der Konzilsstadt »ZUu das Modell » Via Subtractionis« Z  3 Zug und dem
len Wechslern, S1E waren Italiener oder andere, aps die Anhängerscha: abhanden gekommen;
und len Krämern und Handelsleuten, panien erhielt als nite Konzilsnation S1tZ
len Kardinälen und Herren, und ieß ste  IC und mme Konzil Der Lossagung der
d  N und ref mit eigenem unde, dass hängerschaft folgte 1M Juli 14] die Absetzung
niemand hinwegführe«./ WG das Konzil aps XI hat 1eSse

Die ‚endarmen des Königs holten den BC se1ine Absetzung N1IC WI1e vordem Johan
fohenen e1n, setizien ihn angen, und 1165 XX ZUT Kenntnis9da aber s@1:;
das Konzil seizte ihn EFnde Mai Ars Als Ne Anhängerschaft auf wenige geschrumpftWi

konnte eT In lorenz seinen Lebensabend kümmerten sich weder das Konzil noch der KÖ-
genießen, ehe eTt IM OvemDer 141 starb nıg mehr inn, und der Petri WarT für

e1InNne Neuwahl Irei

Rucktritte und Rückzug
Nachdem das Konzil aps Johannes XI Das Konzıil entscheidet

abserviert atte, nah eS sich der hbeiden noch
brigen äpste, des römischen Gregor XIl und ®  ® Bis ZUT ahl e1Nes apstes
des avignonesischen ened1i XII en aber noch wesentliche Fragen klären, VOT

SIC.  C dem schmachvolle CNICKS: SE1- ljem, nach welchem Wahlmodus gewählt WEeT:

1eS päpstlichen Amtsbruders ohannes XX den welches Wahlstatut gelten sollte Viel
entgehen, jeß aps Gregor dem Konzil 1M Juli leicht noch wichtiger, WerTr wählen sollte Die In
415 se1ne Resignationsurkunde vorlegen. In der ONSTanz anwesenden ardınale gehörten den
testen Überzeugung, der einNz1g egitime aps verschiedenen ()bedienzen Wer e1N gültiger,

se1n, tellte eTr Aavor noch die Berufungsbulle rechtmäßiger ardına WAaTIl, hing VoONn der Tage
des Konzzils VON ONSTLanz dus Das Konzil nahm ab, WeT der DZW. rechtmälige pS WAar .

sowohl die Kesignation wWwI1e auch 1ese Beru:- Das Konzil vernachlässigte die age und Dillig-
fungsbulle einfach ZUT Kenntnis Analog SE1- te en Kardinälen, gleichgültig VON welcher
NeNN päpstlichen onkurrenten Johannes Lrat eT edienz S1e amen, gleiches Stimmrecht
1Ns Kardinalskollegiu zurück und starbh 1M eijiters egte das Konzil fest, dass den anı We-

er AT als Kardinalbischof VON (0)810) Mit senden D3 Kardinälen noch zusätzlich Je SeCNS
der Resignation Gregors D War NUrT noch Wahlmänner VoN den TUNT Konzilsnationen (ita-
eın apst, der avignonesische XM jenische, iranzösische, deutsche, nglische und

übrig geblieben. Wieder ergriff igismun SP:  ische), also ÖS den Örpe lldeien.
die Initiative, reiste persönlich mit e1iner e Um mi1t Sicherheit eınen Von en aNnerT-

sandtschaft des Konzils Papst enedi AIL., kannten, unzweifelhaft gültigen krelieren
iInn Za Abdankung ewegen Doch aps können, beschloss Nan des eiteren, dass

ened1i WI1es des KÖönNigs Auffo auf Re: NIC NUurTr VON den ardinälen, ondern auch VON

signation zurück. Dafür an! dem einzelnen on ZWEe]1 Drittel der Stimmen

28 Maximilian Liebmann Kirchliche KonfliktlösungKonzil von Konstanz, aus dem nach der Flucht  durch geschicktes Verhandeln, dass sich die spa-  des Papstes viele schon im Begriffe waren, abzu-  nisch-portugiesischen Obedienzen vom starrsin-  reisen. Persönlich ritt Sigismund durch das  nigen Benedikt XII lossagten. Damit war auch  Getümmel der aufgeregten Konzilsstadt »zu al-  das Modell »Via subtractionis« zum Zug und dem  len Wechslern, sie wären Italiener oder andere,  Papst die Anhängerschaft abhanden gekommen;  und zu allen Krämern und Handelsleuten, zu al-  Spanien erhielt dafür als fünfte Konzilsnation Sitz  len Kardinälen und Herren, und ließ stetiglich  und Stimme am Konzil. Der Lossagung der An-  ausposaunen und rief mit eigenem Munde, dass  hängerschaft folgte im Juli 1417 die Absetzung  niemand hinwegführe«.7  durch das Konzil. Papst Benedikt XII. hat diese  Die Gendarmen des Königs holten den ge-  seine Absetzung zwar nicht wie vordem Johan-  flohenen Papst ein, setzten ihn gefangen, und  nes XXIII. zur Kenntnis genommen, da aber sei-  das Konzil setzte ihn Ende Mai 1415 ab. Als Kar-  ne Anhängerschaft auf wenige geschrumpft war,  dinal konnte er in Florenz seinen Lebensabend  kümmerten sich weder das Konzil noch der Kö-  genießen, ehe er im November 1419 starb.  nig mehr um ihn, und der Stuhl Petri war für  eine Neuwahl frei.  Rücktritte und Rückzug  ® Nachdem das Konzil Papst Johannes XXII.  Das Konzil entscheidet  abserviert hatte, nahm es sich der beiden noch  übrigen Päpste, des römischen Gregor XII. und  @ Bis zur Wahl eines neuen Papstes waren  des avignonesischen Benedikt XIII. an. Offen-  aber noch wesentliche Fragen zu klären, vor al-  sichtlich um dem schmachvollen Schicksal sei-  lem, nach welchem Wahlmodus gewählt wer-  nes päpstlichen Amtsbruders Johannes XXII. zu  den bzw. welches Wahlstatut gelten sollte. Viel-  entgehen, ließ Papst Gregor dem Konzil im Juli  leicht noch wichtiger, wer wählen sollte. Die in  1415 seine Resignationsurkunde vorlegen. In der  Konstanz anwesenden Kardinäle gehörten den  festen Überzeugung, der einzig legitime Papst  verschiedenen Obedienzen an. Wer ein gültiger,  zu sein, stellte er davor noch die Berufungsbulle  rechtmäßiger Kardinal war, hing von der Frage  des Konzils von Konstanz aus. Das Konzil nahm  ab, wer der gültige bzw. rechtmäßige Papst war.  sowohl die Resignation wie auch diese Beru-  Das Konzil vernachlässigte die Frage und billig-  fungsbulle einfach zur Kenntnis. Analog zu sei-  te allen Kardinälen, gleichgültig von welcher  nem päpstlichen Konkurrenten Johannes trat er  Obedienz sie kamen, gleiches Stimmrecht zu.  ins Kardinalskollegium zurück und starb im Ok-  Weiters legte das Konzil fest, dass zu den anwe-  tober 1417 als Kardinalbischof von Porto. Mit  senden 23 Kardinälen noch zusätzlich je sechs  der Resignation Papst Gregors XII. war nur noch  Wahlmänner von den fünf Konzilsnationen (ita-  ein Papst, der avignonesische Benedikt XIII.,  lienische, französische, deutsche, englische und  übrig geblieben. Wieder ergriff König Sigismund  spanische), also 53, den Wahlkörper bildeten.  die Initiative, reiste persönlich mit einer Ge-  Um mit Sicherheit einen von allen aner-  sandtschaft des Konzils zu Papst Benedikt XIlI.,  kannten, unzweifelhaft gültigen Papst kreieren  um ihn zur Abdankung zu bewegen. Doch Papst  zu können, beschloss man des Weiteren, dass  Benedikt wies des Königs Aufforderung auf Re-  nicht nur von den Kardinälen, sondern auch von  signation barsch zurück. Dafür gelang dem König  jeder einzelnen Nation zwei Drittel der Stimmen  28  Maximilian Liebmann / Kirchliche Konfliktlösung ...  DIAKONIA 31 (2000)2Z2000)



auf einen Kandidaten ntfallen Ussen, amı eT den; ardına ()ddo Colonna, e1n Parteigänger
als ewählt Diesen einmaligen, EIC. d des abgesetzten apstes ohannes AAIIL.,
zıl1en WIe zutiefst demokratischen Wahlmodus SOWoOhN| DEl den Kardinälen als auch bei der
fern berkommenen kanonistischen Ge {ünf Nationen die /Zweidrittelmehrheit
pflogenheiten beschloss das Konzil Dem JTagesheiligenndNnannte eT sich
er 417 »  as Konzil auf 1ese e1se Martin; In der /Zählung ist etr der In der Kon
ohne großes uisehen e1n Stück Demokratisie- ZUlSSTal Konstanz herrschte unbändige Freude
rung der Kirchenverfassung Wege gebracht.« [)a ()ddo Colonna, obwohl SCANON Kardinal, noch

Da nach uNseTeN dogmatischen und kano- nicht ZU  = Tliester eweiht WäTIl, Wurde die TIeS-
nistischen Positionen e1n Konzilsbeschluss erst erweihe und die Papstkrönung 10 Jage später
dann Jtig und rechtswirksam wird, Wenn der nachgeholt DZW. vollzogen Damit der VeT:

pönte, VON den Theologen entwickelte ONZ]:
liarismus, aben konziliare Grundgedan-» Iransparenz War oberstes X
ken, nach enen e1n KONzil ohne den aps voll

aps ihn unterschreibt DZW. ratifiziert, hnandlungsfähig sel, ihn zitieren, ZUT Rechen
demnach dieser Konzilsbeschluss eineu schaft ziehen und auch absetizen Önne, das
keit ehabt, denn es gab keinen aps mehr; ent apsttum und die Kirche

Wollte Nan die 37 DElweder War eTtr abgesetzt oder ET resigniert.
/uzuwarten bis e1n aps kam, diesen Be SuNg der Abendländischen Kirche INn 1Nrer tief-
chluss MrQ Unterschri rechtswirksam WEeT-:- sten Krise, die mit der Monstrosität VON drei
den lassen, WarTr NIC möglich, denn er konn- äpsten schlechthin e1ne Katastrophe Wälr, ner
te NUur auf der asıls dieses Konzilsbeschlusses ZC ausschälen, dann lassen sich vier In der Reihen

werden Also Cchritt ZUrT VWahl, und olge 1INnrer Bedeutung amhaft machen
November 141 die Wahlmänner, |Die christlich-weltliche Fürstenmacht INn den

SS der Zahl, 1NSs Konklave; das osroße Kaurf- Händen e1nNes »Laien«, des KÖönigs igismund.
haus diente als Wahllokal er eIC kompli IDas KONZil, das neben dem und ohne
zierte WIe detailliert ausgeklügelte Wahlmodus ihn auf der Basis demokratischer Grundgedan-
ließ eiıne Geheimhaltung L& Iransparenz WarT ken aglert, Ja über ihn (‚ericht Sitzt
oODersties (21010) yJeder Wähler WuUurde beim Ver: Die eologie DZW. die Theologen und ano0
esen der Stimmzettel befragt, ob 0S seıin niısten, die die entsprechenden eorlen Oder
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! Walter Brandmüller, Das reiburg 977, Konziıllarısmus der Konzilien 99/7, 47-72, nıer
Konzil Von Konstanz 414- Brandmüller, Das Konzıl von PISa, Konstanz und ) August Fink, Das Konzıl
1418, BIs 7Ur Abreise VOTI Konstanz, Bd asel, In Maxımilian VOTI Konstanz. Martın N In
Sigismunds nach Narbonne. *4 Jedin, Kleine J1eomann (Hg.) Demokratie Hans-Georg Beck DIE
Paderborn 1991; Bıs Konziliengeschichte, und Kırche Erfahrungen AQUS mittelalterliche Kırche
ZU  3 Konzılsende. Paderborn L bd., der Geschichte Grazer an (hg.v. edin,
997; hıer Bd D  D -bd eiträge Z7ur Theologie- an  uC der Irchen-
Hubert edin, Kleine Ebd geschichte und Kırchlichen geschichte, Bd II} reiburg

Konziliengeschichte, eim Baum, /Zum Zeitgeschichte 10) raz 1968, 545-57/72, hıer 554

2000) Maximilian Liebmann Kirchliche Konfliktlösungauf einen Kandidaten entfallen müssen, damit er  den; Kardinal Oddo Colonna, ein Parteigänger  als gewählt gilt. Diesen einmaligen, gleich diffi-  des abgesetzten Papstes Johannes XXIII., hatte  zilen wie zutiefst demokratischen Wahlmodus  sowohl bei den Kardinälen als auch bei jeder der  fern aller überkommenen kanonistischen Ge-  fünf Nationen die Zweidrittelmehrheit errungen.  pflogenheiten beschloss das Konzil am 30. Ok-  Dem Tagesheiligen entsprechend nannte er sich  tober 1417. »Das Konzil hatte auf diese Weise  Martin; in der Zählung ist er der V. In der Kon-  ohne großes Aufsehen ein Stück Demokratisie-  zilsstadt Konstanz herrschte unbändige Freude.  rung der Kirchenverfassung zu Wege gebracht.«8  Da Oddo Colonna, obwohl schon Kardinal, noch  Da nach unseren dogmatischen und kano-  nicht zum Priester geweiht war, wurde die Pries-  nistischen Positionen ein Konzilsbeschluss erst  terweihe und die Papstkrönung 10 Tage später  dann gültig und rechtswirksam wird, wenn der  nachgeholt bzw. vollzogen. Damit hatte der ver-  pönte, von den Theologen entwickelte Konzi-  liarismus, d. h. haben konziliare Grundgedan-  } Transparenz war oberstes Gebot.  ken, nach denen ein Konzil ohne den Papst voll  Papst ihn unterschreibt bzw. ratifiziert, hätte  handlungsfähig sei, ihn zitieren, zur Rechen-  demnach dieser Konzilsbeschluss keine Gültig-  schaft ziehen und auch absetzen könne, das  keit gehabt, denn es gab keinen Papst mehr; ent-  Papsttum und die Kirche gerettet.  Wollte man die Wirkkräfte bei Konfliktlö-  weder war er abgesetzt oder er hatte resigniert.  Zuzuwarten bis ein Papst kam, um diesen Be-  sung der Abendländischen Kirche in ihrer tief-  schluss durch Unterschrift rechtswirksam wer-  sten Krise, die mit der Monstrosität von drei  den zu lassen, war nicht möglich, denn er konn-  Päpsten schlechthin eine Katastrophe war, her-  te nur auf der Basis dieses Konzilsbeschlusses ge-  ausschälen, dann lassen sich vier in der Reihen  wählt werden. Also schritt man zur Wahl, und so  folge ihrer Bedeutung namhaft machen:  zogen am 8. November 1417 die Wahlmänner,  1. Die christlich-weltliche Fürstenmacht in den  53 an der Zahl, ins Konklave; das große Kauf-  Händen eines »Laien«, des Königs Sigismund.  haus diente als Wahllokal. Der gleich kompli-  2. Das Konzil, das neben dem Papst und ohne  zierte wie detailliert ausgeklügelte Wahlmodus  ihn auf der Basis demokratischer Grundgedan-  ließ keine Geheimhaltung zu, Transparenz war  ken agiert, ja über ihn zu Gericht sitzt.  oberstes Gebot. »Jeder Wähler wurde beim Ver-  3. Die Theologie bzw. die Theologen und Kano  lesen der Stimmzettel genau befragt, ob es sein  nisten, die die entsprechenden Theorien oder  Zettel sei und ob er so stimmen wolle.«? Schon  Theologien entwickeln.  drei Tage später war dem demokratisch durch-  4. Das Papsttum, das ein Konzil zwar einberuft,  strukturierten Wahlmodus voller Erfolg beschie-  dann aber überflüssig, ja sogar hinderlich wird.  'Walter Brandmüller, Das  Freiburg 1977, 64.  Konziliarismus der Konzilien  1997, 47-72, hier 60.  Konzil von Konstanz 1414-  3 Brandmüller, Das Konzil  von Pisa, Konstanz und  9 August Fink, Das Konzil  1418, Bd. I: Bis zur Abreise  von Konstanz, Bd. I, 7.  Basel, in: Maximilian  von Konstanz. Martin V., in:  Sigismunds nach Narbonne.  4 Jedin, Kleine  Liebmann (Hg.), Demokratie  Hans-Georg Beck u.a., Die  Paderborn 1991; Bd. II: Bis  Konziliengeschichte, 65.  und Kirche. Erfahrungen aus  mittelalterliche Kirche.  zum Konzilsende. Paderborn  5 Ebd., 66.  der Geschichte (Grazer  2. Halbband (hg.v. H. Jedin,  1997; hier Bd. I, 4.  6 Ebd.  Beiträge zur Theologie-  Handbuch der Kirchen-  2 Hubert Jedin, Kleine  7 Ebd.  geschichte und Kirchlichen  geschichte, Bd. IIl), Freiburg  Konziliengeschichte,  8 Wilhelm Baum, Zum  Zeitgeschichte Bd. 10), Graz  1968, S. 545-572, hier 554  DIAKONIA 31 (2000)  Maximilian Liebmann / Kirchliche Konfliktlösung ...  29
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30 Tem eniers (Grünenfelder Und WAas ich fraäumeA  Antoinette Brem / Bernd Lenfers Grünenfelder  »Und was ich träume,  blüht mir aus der Haut«  Dialog zwischen Frau und Mann  Eine Frau und ein Mann, die in der  Erwachsenenbildung zusammen-  arbeiten, haben sich in Dialog begeben.  Leserinnen und Leser dürfen teilhaben  Wir wurden von der Redaktion ein-  an einem berührenden Gespräch über  geladen, unsere Erfahrungen als Frau  und Mann, Freund und Freundin, ins  Leben, Suchen, Mannsein und Frausein.  Wort zu bringen. Wir sind uns als Üben-  de begegnet (Zen-Meditation, Sakraler  Tanz, Shibashi, Leibarbeit, ignatianische  9. Juni 1999  Spiritualität) und begleiten Menschen  Hallo Bernd, nun, ich eröffne, wenn auch  auf ihrem Lebensweg in gemeinsamen  mit einem ersten kurzen Brief, unseren Dialog.  Kursen. Entstanden ist ein Briefwechsel,  (Bin nämlich schon wieder in Eile...) Es war ges-  fragmentarisch, tastend, kreisend, ein  Experiment, das noch lange nicht abge-  tern ganz wunderbar: mit so viel innerer Be-  schwingtheit bin ich schon lange nicht mehr im  schlossen {st.  Büro gesessen, es tanzte noch in mir und viele  Gesichter, Gedanken, Gespräche der vergange-  wohl schon von den Philippinen zurück, mit vie-  nen Tage gingen mir durch den Kopf und das  len Eindrücken und neuen Erfahrungen. Ich  Herz. Gestern Abend kam ich spät nach Hause,  wünsche Dir noch ein gutes Ankommen hier in  Barbara hatte eine Kassette mit Tanz-Musik auf-  der sommerlich-kühlen Schweiz.  gelegt, wir tanzten, ich dann noch ganz alleine  Deine Frage ist mir lange nachgegangen. —  Seit meiner frühesten Kindheit lebe ich mit Ge-  den Pachelbel. Dein Traum fiel mir ein, C. in ih-  rer verworrenen, schuldverstrickten Situation,  schichten von meinen Eltern und Großeltern. Es  und plötzlich liefen mir die Tränen übers Ge-  sind vor allem Geschichten aus ihrer Kindheit  und Jugend. Diese Erzählungen haben sich ver-  sicht. Befreiend, erschütternd, erstaunlich.  Wo hast Du gelernt, Geschichten zu er-  bunden mit meinen eigenen Bildern: Meine  zählen, in Bildern zu sprechen?  Großmutter, die den Kaiser gesehen hat und im  Liebe Grüße  Antoinette  Erzählen etwas von der Qualität des Tremendum  und Faszinosum ausstrahlt. Dieselbe Großmut-  11. Juli 1999  ter, die von den Kämpfen zwischen Roten und  Liebe Antoinette, endlich finde ich Zeit, Dei-  Braunen im Ruhrgebiet der zwanziger Jahre er-  nen Brief zu beantworten. Inzwischen bist Du  zählt. Die Scham meines Großvaters, der sich für  30  A. Brem — B. Lenfers Grünenfelder / Und was ich träume ...  DIAKONIA 31 (2000)


